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Zum Zusammentritt bes Reichstages
Am Dienstag nimmt der Reichstag seine Arbeiten auf , um ^

poe-i schwere innenpolitische Probleme zu lösen . Mit dem >
Beschluß des Reichskabinetts , dem Reichsparlament eine
Doppelvorlage über die Besoldungsreform zugehen zu lassen ^
imid den Reichsschulgesetzentwurf in der ursprünglichen Fas- ^
Prag des Innenministers von Keudell zu unterbreiten , ist bei
Aller politischen Gegensätzlichkeit zwischen Regierungskoali¬
tion und Opposition eine Lage entstanden , die insofern Klar- ?
heit bringt , als sich nunmehr einigermaßen übersehen läßt , .
» ie sich die schwebenden großen Probleme der deutschen Zn- '
« »Politik in den nächsten Monaten auswirken werden . :
Dabei ist das charakteristische Merkmal unserer geg-enwär - i
tigen innerpolitischen Situation ein Optimismus innerhalb !
der Reichsvegierung, von dem man zunächst nicht weiß , ob !
« aus taktischen Erwägungen zur Schau getragen wird oder i
db die maßgebenden Instanzen wirklich an eine Verhältnis - '
mäßig leichte Bereinigung der doch nicht erst seit gestern, :
sondern seit Jahren in der Schwebe befindlichen Fragen s
glauben . Immerhin muß man mit diesem Optimismus als -
«mem gegebenen Faktor für die nächste Zeit rechnen . Er
wird sich zweifelsohne auch auf die Partei auswirken , die s
das vierte Kabinett Marx tragen . Freilich wird an es uns -
nicht verübeln dürfen , wenn wir die Zukunft nicht so rosig
ansehen. Es sind nicht allein die Gesetzentwürfe über die ^
Besoldungsreform und die Neuordnung der Schulverfassung
rm gesamten Reichsgebiet, die ihre Erledigung in den par - ^
lamentarischen Körperschaften finden sollen . Es wäre ver- i
Hehlt , diese beiden Dinge losgelöst von den übrigen mehr
auf das Allgemeinpolitische zugeschnittenen Fragen zu be- :
trachten. Man wird nie vergessen dürfen , daß die Wahlen l
bereits ihre Schatten vorauswerfen . Gerade weil zu errvar- ,
ten steht , daß viele Parteien bei ihrer Stellungnahme zu ?
einzelnen Fragen der Gesetzgegbung das wahltaktische Mo- '
ment zur Richtschnur ihres Handelns machen werden , ist es ^
nötig , alles , was sich an innerpolitischer Diskussion entspin- '
«en wird , dem nun einmal gegebenen großen Gesamtrahmen .
einzufügen.

So hängt denn letzten Endes das Schicksal des einen Gesetz - ->
entwurfes von dem des anderen ab . Deshalb sind auch die :
Schwierigkeiten bei allen Fragen in gleichem Maße vovhan- i
den , und es gehört wirklich eine gute Portion Mut dazu, ^
hinsichtlich des Ergenbisses der parlamentarischen Winter - ^
arbeit optimistisch zu sein . Zwei Faktoren sind es , die weder
Herr Köhler noch Herr von Keudell unterschätzen dürfen : die j
Starrheit in den Auffassungen der Länderregierungen und '
die Stoßkraft der oppositionellen Gruppen im Reichstag. -
Beide Faktoren werden sich in den Beratungen über die 1
Besoldungsreform und über das Schulgesetz noch zur Genüge s
bemerkbar machen . Und es ist keineswegs eine ausgemachte ?
Sache, daß die Reichsregierung in allem Sieger bleiben wird . ^
Auf größte Schwierigkeiten stößt nach wie vor die Besol -. !
dungsfrage . Hier verharrt das Kabinett bei seinem Wider-
stand , und zwar nicht nur aus finanziellen , sondern auch aus i
außenpolitischenGründen . Wer die Presse des Auslandes in ^
diesen Tagen verfolgt hat , wird gefunden haben , daß di« (
Bekanntgabe der Vesoldungsrefovm dort zu vielen scharfen :
kritischen Kommentaren Anlaß gegeben hat . Man hat im j
Ausland weiterhin auch auf die über eine Milliarde Marl <
betragenden Aufwendungen hingewiesen, die dem Reich aus ^
»em Liquidationsschädengesetzerwachsen . Es ist in diesem l
Zusammenhang der deutschen Regierung nahegestellt wor- !
ven , daß die Uebernahme so beträchtlicher finanzieller Lasten f,
fch schwer in Einklang bringen ließe mit der Forderung der
Revision des Dawesplanes . Würde das Reich sich nun auch i
noch bereit erklären , in Bausch und Bogen die zurzeit noch i
nicht übersehbaren Kosten aus der Durchführung des Reichs - ^
Schulgesetzes zu übernehmen , so würde das ohnehin rege Ni iß- i
trauen des Auslandes sich noch weiter verstärken. So kann s
die nur für eine Woche berechnete Tagung zwar keine Ent - ^
icheidung , aber immerhin eine wichtige Auseinandersetzung e
und Klärung unserer Verhältnisse bringen . s

Streik im mitteldeutschen BmWen - j
derOM

Halle a. Saale , 17. Okt. Am Sonntag fanden in allen
Revieren des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaus Ver- :
sammlungen statt , in denen noch einmal die Lage besprochen , /
über die gescheiterten Verhandlungen Bericht erstattet und s
die Arbeitsniederlegung für Montag vormittag beschlossen ^
wurde. Die Anwesenden -stellten sich auf den Standpunkt,

Im Herbst und Winter
ist es ein Bedürfnis , sich eine gute Zeitung zu halten.

Versäumen Sie daher nicht , die Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen " zu bestellen,

sie unterrichtet Sie rasch und in über¬
sichtlicher Weise über alle Vor¬

gänge auf allen Gebieten

daß unter allen Umständen am Montag die Betriebe still-
zelegt werden . Sie haben sich ferner mit dem Vorgehen der
Zentralstreikleitung einverstanden erklärt , Notstandsarbei¬
ten zu verrichten . Soweit der mitteldeutscheSyndikatsbereich
in Frage kommt , dürften 43 000 Arbeiter in den Streik
treten . Zm ostelbischen Syndikatsgebiet dürften es ungefähr
LS—27 000 Arbeiter sein.

8V—90 Prozent Streikbeteiligung im mitteldeutsche«
Kohlenbergbau

Halle, 17. Okt . Nach den Meldungen aus den einzelnen
Revieren bestätigt es sich , daß der Streik im mitteldeutschen
Braunkohlengebiet ziemlich geschlossen durchgeführt wird.
Die Durchschnittsbeteiligung wird auf 80—90 Prozent ge¬
schätzt. Auf manchen Gruben , namentlich im Zeitz-Alten-
burger Revier , haben die Belegschaften die Schachtanlagen
nahezu vollzählig verlassen. Auf der Grube Golpa , die oas
Tschornewitzer Kraftwerk versorgt, streiken von 1000 etwa
900 Mann.

Die Streiklage bei Halle
Halle, 17. Okt. Die Landratsämter und die Regierung in

Merseburg teilen mit , daß es bisher im Regierungsbezirk
Merseburg zu ernsteren Zwischenfällen nirgends gekommen
ist. Die Gesamtlage wird als durchaus ruhig bezeichnet . Die
zum Leunawerk gehörige Gesellschaft Elise 2 (Grube Otto)
hei Körbisdorf ist in vollem Betrieb , so daß die Versorgung
ion Leuna nicht gefährdet ist . Die Leuna -Werke haben der
Belegschaft eine Lohnzulage in der gewünschten Höh«
zewährt . Auch im Bitterfelder Braunkohlenrevier sind von
der Gesamtbelegschaftin Höhe von 4530 Mann 4300 in den
Streik getreten . Die Gruben liegen bis auf die Grube Lud¬
wig völlig still . Nur die Notstandsarbeiten werden aufrecht
erhalten . Auch auf der Grupe Golpa werden nur die Not¬
standsarbeiten verrichtet.

Die Beurteilung des Kohlenstreiks in Berlin
Berlin , 17 . Okt . Die zuständigen Stellen sind eifrig be¬

näht , einen Ausweg aus dem Konflikt zu finden . Heute
lormittag fanden bereits eine Reihe von Besprechungen
tatt , die dieser Frage galten . Unterrichtete Kreise glauben
richt , daß der Schiedsspruch verbindlich erklärt wird , sondern
lind vielmehr der Ansicht, daß neu« Lösungs-Möglichkeiten
zefucht werden müssen.

Noch kein Eingreifen des Reichsarbeitsministers
Berlin , 17. Okt. Wie den Blättern mitgeteilt wird , wartet

»er Reichsarbeitsminister zunächst genaue Nachrichten über
sie Ausdehnung des mitteldeutschen Bergarbeiterstreiks ab.
Er ist dann bereit , neue Einigungsversuche «inzuleiten.

Mische MNmsseier
Leningrad , 17 . Okt. Anläßlich des zehnjährigen Bestehens

der Sowjetrepublik veranstaltete der Hauptvollzugsausschuß
der Sowjetunion eine Festsitzung und beschloß die Ausgabe
eines Erlasses ans Volk , der das verflossene Jahrzehnt der
Sowjetmacht die größte Errungenschaft der revolutionären
Bewegung des Proletariats nennt . Es heißt in der Kund¬
gebung : Unsere Armut muß endgültig überwunden und eine
mächtige Industrie neu geschaffen werden . Das Dorf muß
auf der Grundlage der Gemeinwirtschaft umgebaut , das Pri¬
vatkapital verdrängt und der Bürokratismus vernichtet wer,
den, Analphabetentum , Trunksucht und Kulturlosigkeit müs¬
sen den Todesstoß erhalten . Neue Kriegsgefahr bringt di«
Notwendigkeit der Festigung der Wehrkraft . Zum zehnten
Jahrestage der Oktober-Revolution beschließt der Haupt-
Vollzugsausschuß : Den Industriearbeitern im Verlaufe der
nächsten Jahre den Ueberg-ang vom Achtstundentage zum
Siebenstundentags zu sichern, die Staatszuschüsse für den
Arbeiterwohnungsbau um 50 Millionen Rubel zu erhöhen
und von der landwirtschaftlichen Ei -nheitssteuer weitere 10
Prozent wirtschaftsschwacher Bauernhöfe zu befreien , Schul-
den der Bauernschaften, die vom Staate Anleihen erhielten,
wie die Steuerrückstände der ärmeren Bauern SU streichen.

die der mittleren Bauern abzubauen , Steuer - und andere
Zahlungsrückstände der wenig bemittelten Stadt - und Land¬
bevölkerung abzubauen , allmähliche Einführung einer all-

i gemeinen Staatspension für Personen hohen Alters aus der
s Bauernschaft in Angriff zu nehmen, weitere 15 Millione»

für den Schulbau und für Arbeitersiedlungen bereitzustelle«,
! den Versicherungsstock für Kriogsinvaliden zu verdoppeln^
! aus den Strafgesetzen die Todesstrafe für Verbrechen außer
! für Staats - und Militävverbrechen auszuschließeu.
- Die Leningrad«: Jubiläumsfeierlichkeiten
! Leningrad , 17. Okt. Am Sonntag abend sind die erste»
j drei ausländischen Arbeiterdelegationen zu den Jubiläums»
s feierlichkeiten des zehnten Jahrestages der Oktoberreool»
- tion in Leningrad eingetroffen , nämlich die deutsche Del«»
s gation von 61 Mitgliedern , die belgische von 11 und die
! schweizerische von 16 Mitgliedern.
i '

! Neues vom Tage
i Wartburgfest der Deutschen Burschenschaften
' Eisenach » 17. Okt. Die Gedenkfeier der Deutschen Burschen«
s schuft begann mit einem Gottesdienst in drei Kirchen . Hier»
j auf zogen etwa 3000 Angehörige von 173 Burschenschaften
, aus dem Reich , Danzig , Deutschösterreich , der Tschechoslowa-
! kei und aus Siebenbürgen mit ihren alten Herren im Fest-
- zuge auf die Wartburg . Fm großen Burghof wurde der Zug
. vom Eisenacher Oberbürgermeister Dr . Janson begrüßt . Pro,
- fessor Dr . Beyer , der Rektor der Universität Jena , an der
i einst di« . erste Burschenschaft gegründet wurde, überbracht«
§ die Glückwünsche dieser Hochschule. Nach dem gemeinsamen
- Gesang des Chorals „Eine feste Burg ist unser Gott " hielt

der deutsche Gesandte in Kowno, Dr . Moraht , die Festrede.
! Am Nachmittag bewegte sich ber Zug zum Vurschenschafts-
i denkmal, wo Pfarrer Mahnert aus Innsbruck der gefallene«
! Burschenschafter des Weltkrieges und der Kriege, die zur
! Einheit des eRiches geführt haben , gedachte . Abends fanden
^ in drei Sälen Kommerse statt.
c Die Kümpfe in China
K . London , 17. Okt. Der Sonderberichterstatter der „Chicago
: Tribüne " in Peking meldet : Die Schansttruppen erreichten
. Freitag abend Liuliho , 31 Meilen südlich von Peking , wur»
i jedoch am Samstag 9 Meilen zurückgetrieben. Da»
j Hauptquartier Tschangtsolins teilt di« Einnahme Tschtn-' ichaus (nahe bei Nanking) mit.

Reichstagsinterpellation zum Bergarbeiterstreik
! Berlin , 17. Okt . Die sozialdemokratische Reichstagsfrak-
! tion hat in den Abendstunden im Reichstag eine Jnter-

^ pellation eingebracht, in der darauf hingewiesen wird , daß
j die streikenden Bergarbeiter mit den bisherigen niedriger
j Löhnen auch nicht die bescheidenste Existenz fristen können
! Die Regierung wird gefragt , was sie zu tun gedenke , um
r die schweren Gefahren abzuwenden, die durch diesen Rie-
! senkampf des mitteldeutschen Vraunkohlenstreikes dem ge
k samten Wirtschaftsleben drohen und mit welchen Mittslr
! sie den Bergarbeitern eine ausreichende Erhöhung ihrer
? Löhne sichern will . Die Sozialdemokraten beabsichtigen, aus
- der Beantwortung dieser Interpellation durch die Regie-
s rung und auf deren Besprechung im Reichstag unbedingt

noch in dem jetzigen Tagungsabschnitt zu bestehen.
Sitzung der Zentrumsfraktion

^ Berlin , 17. Okt . Die Zentrumsfraktion des Reichstags
s trat zu einer Sitzung zusammen. Einen großen Rahmen in
' den Besprechungen nahmen die Erörterungen über das
: Reichsschulgesetz ein . Die Fraktion war sich völlig einig dar-
s über , daß mit allen Kräften versucht werden muß , das
i Schulgesetz möglichst bald zu verabschieden. Die Fraktion
s wird in völliger Geschlossenheit auf dieses Ziel hinwirken,
i Erster Redner der Fraktion ist der Vorkämpfer auf schul-
i politischem Gebiet , Abgeordneter Rheinländer . Den Ver-
: Handlungen wohnten auch Reichskanzler Dr . Marx und die
- übrigen Zentrumsmitglieder des Kabinetts Sei.

Start Fra« Graisons znm Ozeanflug
Old Orchard (Maine ), 17 . Okt. Frau Grayson ist zum

Fluge nach Kopenhagen aufgestiegen.
> Die Streiklage im Braunkohlengebiet
s Halle , 17 . Okt. Wie vom Deutschen Vraunkohlen-
^ industrieverein in Halle mitgeteilt wird , arbeiten nach
s heutigen Meldungen im ostdeutschen Braunkohlenbergbau
: 21 Prozent der Belegschaft. Grube „Oskar "

, Reichenwal-
i der Kohlenwerke , Robertssegen und Terpliner Karls-
: grübe arbeiten mit 100 Prozent Belegschaft. Die Not-
- standsarbeiten werden im Frankfurter Revier stellenweise
" verweigert.
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General Heye in Amerika
Newyork, 17 . Okt. General Heye , der Chef der deut¬

schen Heeresleitung , der mit dem Hapagdampfer „Ham¬
burg " hier eingetroffen ist, wurde vom Militärattache der
amerikanischen Botschaft in Berlin , Conge, namens des
Kriegsamtes vom Staatschef , Colonel Enochs, und dem
Eesandtschaftsrat Dr . Leitner begrüßt , die ihm bis zur
Quarantänestation entgegenfuhren . General Heye äußerte
Vertretern der Presse gegenüber die Ansicht, daß kein
Deutscher , der einen verantwortlichen Posten bekleidet, die
Gelegenheit versäumen dürfte , den bewunderungswerten
Fortschritt Amerikas im letzten Jahrzehnt kennen zu lernen.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 18. Oktober 1927.

— WürttembergischeBauerntage . Der Landwirtschaftliche
Hauptvevband Württemberg und Hohenzollern veranstaltet
in diesem Spätjahr eine Reihe von Bauerntagen , in denen
zu den dringendsten wirtschaftlichen Fragen aufklärend Stel¬
lung genommen wird . Der erste Bauerntag findet am Sonn¬
tag, den 39. Oktober, in Bad Mergentheim statt . Er gilt
für die Bezirke Mergentheim , Gerabronn , Crailsheim , Hall
und Künzelsau . Auf ihm wird u. a . der aus den Ausein¬
andersetzungen über die Zollfrage bekannte und verdiente
Agrarwissenschaftler Privatdozent Dr . Kurt Ritter -Verlm
über „Die volkswirtschaftliche Bedeutung der deutsche»
Landwirtschaft" sprechen. Weitere Bauerntage des Landw.
Hauptverbandes finden statt : am 11. November in Aalen
mtd am 3. Dezember in Ravensburg.

Nagold , 17. Okt . (Zusammenstoß.) Am Samstag stieß
auf der Jselshäuserlandstraße ein hiesiges Auto mit einem
jugendlichen Radfahrer von Jselshausen zusammen. Der
Radfahrer mußte bewußtlos vom Platze getragen und ins
Krankenhaus geschafft werden.

Aus dm Sberamt Sreudenstadt
8 Freudenstadt , 16 . Okt. (Versammlung . ) Die Ver¬

einigung württ . Krankenhausverwaltungen hielt am
letzten Samstag ihre Jahresversammlung in hiesigerStadt ab . Nach Ankunft der Züge erfolgte zunächst die
Besichtigung unseres neuen Krankenhauses unter Führungdes Chefarztes Dr . Bubenhofer und Oberamtspfleger Holz¬
äpfel . Nach eingenommenem Mittagsmahl im Hotel
Waldeck -Christophsau fanden unter dem Vorsitz von Ver¬
waltungsdirektor Seeger -Stuttgart die Beratungen statt,wobei nach dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden Ober¬
amtspfleger Holzäpfel über den Neu - und Umbau des
hiesigen Bezirkskrankenhauses berichtete, worauf in einem
packenden Vortrag Chefarzt Dr . Bubenhöfer die Frageerörterte : Wie muß ein gutes Krankenhaus geführt wer¬
den? Weitere Referate erfolgten durch Verwalter
Pfuderer -Reutlingen , Verwalter Vörmann -Stuttgart,
Oberrechnungsrat Schurer -Ludwigsburg . Als nächster
Tagungsort wurde Heidenheim bestimmt . Am heutigen
Sonntag unternahmen die noch hier weilenden Teilnehmer
eine Autofahrt über den Kniebis in unsere badische Nach¬
barschaft.

Dietersweiler , 17 . Okt . (Zur Ortsvorsteherwahl . ) Am
gestrigen Sonntag fand die Vorstellung der Kandidaten
für die Ortsvorsteherstelle statt . Von den elf Bewerbern
sind nur vier zur Vorstellung erschienen , nämlich : Wilh.
Bischofs , Verwaltungpraktikant von Freudenstadt , Alfred
Koch, Verwaltungspraktikant in Schramberg , Karl Weikerr,
Eegenrechner bei der städtischen Sparkasse Altensteig,

gebürtig von Freudenstadt , Hermann Beutler , Eemeinde-
sekretär und Eemeindepfleger in Korntal . Die Ausfüh¬
rungen der Kandidaten wurden mit allgemeiner Befrie¬
digung ausgenommen . Mit Rücksicht aus die beschränkte
Zahl der Bewerber hat die Wählerversammlung von einer
Vorabstimmung Abstand genommen.

Aus dem Lande
/Leihe des Ehrenmal für den Württ. Landsturm

Stuttgart , 17 . Okt. Im Ebrenbain des Waldfriedhofs wurde
Sonntag vormittag ein Gedenkstein für den Landsturm enthüllt.
In außerordentlich großer Zahl batten sich Angehörige des
Landsturms eingefunden. Eine Ehrenkompagnie des Grenadier-
Latillons 13 mit 10 Fahnen und zwei Standarten früherer
württ. Regimenter nahmen teil . Kirchenrat Schaal- Stuttgart
hielt die Weiherede . Er begrüßte darin den Staatspräsidentenund den Finanzminister, den Landtagsvräsidenten, den Präsi¬denten des Württ. Kriegerbundes, den Wehrkreiskommandeur,die Vertreter des Kirchenvräsidenten , des Bischöflichen Ordina¬
riats und der Israelitischen Religionsgemeinschaft, die Vertreter
der Städte , den den Bataillonen des Landsturms ihre Namen
gegeben haben und sonstige Vertreter der Behörden. Der Redner
betonte, der Tag des Landsturms wolle kein Fest sein , sonderndie Abzahlung einer Dankesschuld . Der Landsturm wolle seinerToten gedenken und was in den Herzen lebe , das wolle der Ge¬
denkstein ausdrücken. 18 mobile Landsturmformationen hätten
sich zur Errichtung des Gedenksteins zusammengeschlossen. Das
schwäbische Volk grüße am heutigen Tag den schwäbischen
Landsturm und die 914 Gefallenen. Der Stein lege Zeugnis
davon ab, daß der Landsturm nicht fehlte, als die große Not des
Vaterlandes uns zu den Waffen rief . Der Redner schloß seine
eindrucksvollen Worte mit einem Bekenntnis des Glaubens an
die Zukunft des deutschen Vaterlandes . Dann fiel die Hülle,während die Ehrenkompagnie präsentierte. Nach einem Vortrag
des Gesangvereins Ebrenfeld sprach der evangelische PfarreiDauber-Thamm über das Vertrauen auf Gott und seine Hilfe
für das deutsche Volk. Der katholische Geistliche , Stadtpfarrer
Professor Dr. Koch -Vinsdorf gedachte in ergreifenden Worten
der Toten und widmete ihnen Worte der Trauer, des Stolzes,des Dankes und der Treue. Daran schloß sich das gemeinsam ge¬
angene Lied „Ich hatt' einen Kameraden " . Nunmehr wurden
iühlreiche Kränze niedergelegt. Bürgermeister Dr. Dollinger
übernahm alsdann das Ehrenmal in die Obhut der Stadt,
llachdem die Fahnenkompagnie abgerückt war, zogen die Fest¬
teilnehmer am Ehrenmal vorbei. Nachmittags versammelten
üch die früheren Angehörigen des Landsturms in der Liederhalle
m einer kameradschaftlichen Feier.

Tödlicher Sprung. Sonntag vormittag stürzte sichein 62 Jahre alter Vauschlosser aus 40 Meter Höhe von
Degerlocher Aussichtsturm in die Tiefe und war sofort totDie Leiche war gräßlich verstümmelt

Waldsee, 17. Okt . (Auto - Unglück . ) Ein mit neun
Personen besetztes Auto aus Burladingen bei Hechingen
stieß am Kirchweihsonntag an der Steige von Heisterkirch
nach Haidgau an einen Baum . Von den Mitfühlendenwurde eine Frau Marie Fröbel aus Zürich durch den Sturz
fo schwer verletzt, daß sie nach kurzer Zeit verschied . Weiter
erlitt eine Verwandte der Toten einen doppelten Schädsl-
bruch , sodaß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Auch
die übrigen Fahrtteilnehmer , mit Ausnahme des Führers-erlitten schwere Verletzungen.

BiSerach, 17. Okt. (Tödlicher Unfall . ) Die 18jäh-
rige hier tätige Kontoristin Anna Kutter von Rottum be¬
gab sich mit ihrem Fahrrad nach Hause zu ihrer Schwester
nach Mittelbiberach . Beim Ortseingang begegnete sie
einem stark betrunkenen Mann . Das Mädchen verlor da¬
durch die Sicherheit und stürzte vom Rad . Mit Hilfe eines
Autos wurde die Verunglückte in die Wohnung ihrer
Schwester verbracht , wo sie am Samstag früh starb. Bei
dem Betrunkenen handelt es sich um einen Dienstknecht
aus Ilnterdettingen.

Die WmtzeMWuerm.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemler.

Copyright bu amnv. , Berlin W 3V.
Nachdruck verboten

4. Fortsetzung.
„Weißt , du, Mudeggerrn, " sprach der Bauer , und seineStimme klang wieder herrisch und rauh , „in Geldsachenhört die Frennvichast aus. Aber die Schönwalder sollenes erfahren , daß der Niederbacher Peter eine Tochter

Hot, die sein Andenken hoch hält ."
Da wurden Brigittas Augen feucht. —
Während Brigitta auf dem Flur noch ein paar Wortemit der Leukmrin wechselte und Lukas Leukner danebenstand und sich auch am Gespräch beteiligte, wurde raschdie Haustür geöffnet , und ein hübsches zweiundzwanzig,jähriges Mädchen trat ein. Es sprach wohl den Dialektdes TaleS, trug aber eine vollkommen städtische Klei,

düng und war überhaupt etwas kokett herausgeputzt, wie
man es bei oen Bewohnern dieser Gegend besondersan Werktagen wohl nicht gewöhnt war . Aus dem jun-
gen, frischen Gesicht , das reiches braunes Haar , in Locken
gebrannt , umgab , blitzten zwei dunkle, heiße Augen.

„Grüß Gott," rief sie mit einer Hellen, wohlklingen¬den Stimme.
„Ah, da schau, die Blachfellner Lies läßt sich a mal

w-icdckr amal am oem Leuknerhof sehen," sprach der Bauermit einer an ihm ungewohnten, fast herzlichen Freund¬
lichkeit. ,Mst lang nimmer dagewesen ."

„Hab ntt viel Zeit," erwiderte das Mädchen, „dieMutter ist nimmer recht gut auf de» Füßen, und die
Dienstboten brauchen a Aufsicht."Dünn grüßte sie auch die Leuknertn und Brigitta.Die erste erwiderte oen Gruß sehr kurz . Es war aber
Wohl nur Brigitta ausgefallen, denn schon fragte Lukas
Leukner : „Was führt dich her, Liesl ?"

„Der Vater läßt fragen, ob du ihm den Schimmel
für heut nachmittag leihen könntest . Er soll nach Kirch-
berg hinaus zu einer Sitzung des Sparvereins , und un-
jer Brauner lahmt an einem Fuß .

"

j „Natürlich kann der Blachfellner den Schimmel haben,i brauch ihn ntt heut."
„I muß jetzt gehen, " sprach nun Brigitta , „ und willntt länger stören."
„Eilt es ? Dann grüß Gott , Windeggerin," Lukas

Leukner reichte Brigitta die Hand, „und schönen Dank."Die Leuknertn begleitete Brigitta noch ein Stück wett,da meinte sie recht geringschätzig : „Nun wird dös G 'strangwieder losgehen."
Brigitta sah sie fragend au.
„I mein die Lies. Das ganze Jahr kommt sie nie

zu uns , nur wenn der Bartl daheim ist . Und jetzt ist er
für lau " dahoam. Er ist als Aufsichtsorgan für die
ärarische Jagd stationiert worden."

„Vorstehers haben's mir erzählt . Was hast gegen dieLies, Leuknertn? Der Bartl und die Lies , die gäben a
schöns Paar . Und Geld wär a da und dort ."Tie Leuknerm schüttelte den Kopf.

„Mit Schönheit und Geld allein ist 's ntt getan , und
sonst g ' sallt mir oie Lies ntt . A rechter Mooeaff ist sie.Gchört tu oie Stadt , aber ntt in unser Tal da herein.Und dann, Brigitta , man spricht so allerlei über die Lies.
Nix Gutes . Ter Jnschenreur von der Wildbachverbau¬ung , der junge Salzburger Herr , hat fast zwei Jahrebeim Blachfellner gewohnt. Da redet man so mancherlei."

„Dös wird a Dorfklatsch sein. Wir haben in Schön,wald so a paar Schachteln, die mx Besseres zu tun
haben, als den lieben Mitmenschen in Verruf zu bringen,"meinte Brigitta . „Gott sei Dank, bis zu mir hinaufkommt so a Gered ntt . Da oben ist a bessere Luft ."

„Mag scho . sein, Brigitta , daß viel Klatsch dabet ist,aber a altes Sprichwort sagt, wo viel Rauch ist, ist a akloans Feuer ."
„Nun," sprach Brigitta , „vielleicht hat die Lies den

Herrn Ingenieur gern gesehen, aber sie wird bald ge¬merkt haben, daß dös nix für sie ist. Was sagt derMann dazu ?"
„Meinem Mann wär die Lies scho recht, er wirdlieber heil als morgen den Versprach feiern. Aber derBartl will nit , er weicht der Lies aus , wo er kann. Er

ist a bißl eigen, der Bartl ."
„Mehr die Mutter wie der Vater, " lächelte Brigitta.

Unteraichen OA . Stuttgart , 17 . Okt. (Tödlicher U n-
^ fall . ) Als am Samstag vormittag die Frau des Sand¬

fuhrmanns Gottlob Reimold nach ihrem Mann , der i«
Stall mit Pferdeputzen beschäftigt war , sehen wollte , fan>

c sie ihn blutüberströmt und tot unter den Pferden liegend
i vor . Wie sich der Unfall ereignet hat , ist noch nicht festgs-
i stellt.

Biberach, 17. Okt. (Am Grabe Erzbergers . ) Am
: Sonntag sprach hier Reichskanzler a . D. Dr . Wirth auf! Einladung des Reichsbanners Schwarz- rot -gold in der

städtischen Turnhalle . Der Versammlung voraus ging eine
Ehrung am Grabe Erzbergers . Dr . Wirth gedachte seinestoten Freundes in einer kurzen, erhebenden Gedenkrede und
legte in dankbarer Erinnerung einen Lorbeerkranz nieder.

Mittelbuch , OA Biberach, 17. Okt . (HundeimSchaf-
pserch .) Zwei umherstreifende Hunde haben im Schaf-

^ pferch von Joh . Brost in Bebenhaus übel gehaust. 6 Schafewurden vollständig zerrissen und 15 Stück schwer verletzt,
^ so daß sie teilweise notgeschlachtet werden mußten.

Waldsee, 17 . Okt. (U e b e r f a h r e n . ) In der Wohnung
^ des Oberamtsgeometers Fischer war ein Kaminbrand aus¬

gebrochen , weshalb die Weckerlinie Waldsee mit der Mo-' torspritze alarmiert wurde . In der engen Straße bei der
Kirche mußte die Motorspr - tze einem kleinen Fuhrwerk
ausweichen und beim Nehmen der Kurve verlor der Füh¬rer die Herrschaft über die Steuerung und fuhr mit dem

! Wagen auf den Bürgersteig , woselbst sich die Realschüler
auf dem Heimweg von der Schule befanden . Zwei löjäh --

: cige Schüler wurden von dem Auto mit ungeheurer Wuchtin die Mauer gedrückt und fürchterlich zugerichtet. Der
Sohn des Waldmeisters Aich verschied nach wenigen Mi¬
auten und der Sohn des Obersekretärs Mancher wurde
schwer verletzt ins Bezirkskrankenhaus übergeführt . An
seinem Avttommen wird gezweifelt.

! ParteiW rer württ . MWiMMle«
- Stuttgart , 17 .Okt. Der Landesparteitag der Deutschnationale»' Volkspartei (Württ. Bürgerpartei) begann am Samstag nach-
H mittag mit einer Tagung des Landesausschusses unter Anwesen¬beit des Führer Partei im Reiche , des Grafen Westarp . FaLri-
, kant Abg . Dr. Wider hielt einen Vortrag über wichtige Wirt«
; schaftsfragen vor dem Landesausschuß für Industrie und Han-
j del. Abends fand sodann im Gustav Siegle - Haus eine öffentliche
k Versammlung statt. Rechtsrat Hirzel begrüßte die stattliche
^ Versammlung, vor allem Staatspräsident Dr. Bazille . Finanz-
i minister Dr. Deblinger, und gedachte des 80. Geburtstages des
j Reichspräsidentenund begrüßte die Tannenbergrede. Dann sprach
E Graf Westarp über die politische Lage, besonders im Hinblick
c auf das Wahljahr 1928 . Der Redner bezeichnte einleitend als
j oberste Aufgabe der Partei , dem Vaterland die Freiheit »u
i verschaffen und kennzeichnete dann in längeren Ausführungen
- die Stellung der Deutschnationalen Partei zur Außenpolitik,
- Völkerbund , Schiedsgerichtsbarkeit, Abrüstungs- und Sicherbeits-
^ trage, dann zur Wirtschaftspolitik, vor allem Siedlungspolitik,' Sozialpolitik und Aufwertungsfrage. Mit warmen Worte«

setzte sich Graf Westarp für den Ausbau der Kleinrentnerversor-
i sung durch Schaffung eines Rentnerversorgungsgesetzesund für
c die Erhaltung des selbständigen Mittelstandes ein. Den Keudell-
j schen Reichsschulgesetzentwurf werden die Deutschnationalen mit
s Entschiedenheit durchzusetzen versuchen, da dieses Schulgesetz den
? christlichen Gedanken in unserem Volke fördere . Der Redner
< sprach dann zu einigen Verfassungsfragen und erklärte , daß die
s Deutschnationalen die mit dem Zentrum vereinbarten Richt-
i linien getreu einhalten . Sie hätten sich nur verpflichtet , die Ver-
j iassung vor gesetzwidrigen Angriffen und verunglimpfenden Her¬

absetzungen zu schützen . Dagegen verlangen die Richtlinien keinen
Verzicht auf monarchistische Grundgesinnung. Reichskanzler Dr.' Marx hat selbst anerkannt , daß die Farben schwarz-weitz-rot als

> Symbole der Vergangenheit beachtet werden müssen. Zu den
i kommenden Wahlen, die 1928 für den württ. und den preußischenLandtag und den Reichstag stattfinden, erklärte Graf Westarp.

„Leuknertn, laß di nimmer länger aufhalteu . I dank
die für dt Begleitung . Ter Herrgott wird's scho so richten» ^wies recht ist. Dö Hauptfach ist, daß der Bartl jetzt ^
dahoam sein kann . Da ist er wenigstens sei Lebens sicher."

„Hast recht, Brigitta . A Halbs Jahr können wir
jetzt ruhig sein . I Hab viel Äengsten ausgstanden . Tr
ist halt unser Einziger . Leb wohl, Brigitta . Tät mt
freuen, wenn mi wieder amal bsuchen könntest ."

„Gern , Leutnerin , menn es wieder amat richten kann»vielma komnii unter der Wochen nit ins Torf und am
Sonntag geh t meistens gleich nach der Meß wieder
hoam. Grüß di."

So trennten sich die beiden Frauen . — -
Brigitta hatte das Dörfchen, ohne nochmals aufgo- /

halten zu werden, bald durchgangen und stieg nun wieder
den Bergweg hinauf, der zu ihrem Hofe führte . Nach
einer Stunde tüchtigen Stetgens hatte sie den kühlenBrunnen — im Volksmunde wegen seines besonders gute«und frischen Wassers so genannt — erreicht, ein Platz, woalle, die hier vorüberkamen, in der Regel kurze Rast
hielten. !

Unter einer Tannengrnppe sprudelte aus einer Holz- '
röhre das kristallklare Bergwässerlein in einen mit MooS !
überwachsenen, aus einem Stamme ausgehöhlten Trog.
Hart daneben stand eine einfache Bank, in die zahlreicheNamen, Buchstaben und Zeichen geschnitten waren.

Brigitta beugte sich zu dem Brünnlein , ließ denklaren frischen Strahl in ihre zu einer Schale zusammen,
gepreßten Hände rinnen und trank das kühle Naß . Wäh¬renddem hörte sie Schritte nahen und aufschauend jah siee-nen Jäger , der aus dem Walde trat und auch dem küh-len Brunnen zustrebte.

Bald standen sie sich gegenüber. Der Jäger war einetwa dreißigjähriger Mann , groß und stark, mit blondem,
dichtem Haare und einem etwas rötlichen Spitzbarte . Werden alten Leukner kannte, der erkannte seinen Sohn ousden ersten Blick. Die Gestalt hatte Bartl Leukner —dies war der Jäger — von seinem Vater , Humor und
Charakter von seiner Mutter geerbt.

(Fortsetzung folgt.) ^
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daß es dabei um die Entscheidung zwischen Deutschnationalen
und Sozialdemokraten gebe . Die letzten Wahlen in Königsberg
und Hamburg wären keine günstigen Vorzeichen. Die größte
Partei sei die der Nichtwähler . Diese müßten die Deutschnatio¬
nalen gewinnen . Im Wahlkampf müssen die Deutschnationalen
dem Volke sagen, was eine sozialdemokratische Herrschaft hin¬
sichtlich der Steuer - und Soziallasten bedeute . Die Rede fand
stürmischen Beifall.

Im Stadtgartensaal fand eine zweite öffentliche Versamm¬
lung statt , in der in zwei Referaten die Stellung der Deutsch¬
nationalen Volksvartei zum Reichsschulgesetzentwurf zum Aus¬
druck gebracht wurde . Das erste Referat hielt Frau Landtagsabg.
Studienrätin Annegrets Lehmann - Berlin. Der Entwurf
liefere die Schule nicht der Kirche aus , da die Kirche nur eine
Einsichtnahme in den Religionsunterricht , nicht aber ein Auf¬
sichtsrecht über die Schule habe , das allein dem Staate zustsht.
Der zweite Redner , Schulrat G r a b e r t- Ludwigsburg , sprach
über die Stellung Württembergs zum . Reichsschulgesetzentwurf.
Vis jetzt hat Württemberg in den Volksschulen die christliche Be¬
kenntnisschule als die Alleinschule beibehalten . Die weltliche
Schule sehen wir als ein nationales Unglück an , da sie doch nur
eine sozialistische Klassenkampfschulesein wird . Wir in Württem¬
berg haben am Reichsschulgesetz das eine Interesse , daß unsere
Einheitsfront , nämlich die Bekenntnisschule, erhalten bleibt.
Wer heute das Reichsschulgesetz boykottiert , bricht dem Reichs¬
konkordat die Bahn . Der Keudell 'sche Entwurf bewahrt die
Volksschule vor Erschütterungen und vor dem Kulturkampf . Mit
den Mehrkosten, die die Neuregelung im Reichsschulgesetz ver¬
ursache , wird ein ungeheurer Schwindel getrieben . Die Einheits¬
schule ist in Deutschland nur eine Fata Morgana der Ideologen.
Beide Redner ernteten für ihre klaren sachlichen Ausführungen
lebhaften Beifall und allgemeine Zustimmung.

HerWWNg der JeuWu
IcuMMWil AMi WiirllemSkW
Dürrmenz -Mühlacker, 17 . Okt. Die Deutsch -Demokratische Par¬

tei Württembergs hielt am Sonntag hier ihre gut besuchte
Herbsttagung ab . In der Ladesausschußsitzung führte Abgeord¬
neter Schees zu dem Thema „Politische , wirtschaftliche und
steuerliche Zeit - und Streitfragen " u . a . aus : „Dis näher kom¬
menden Wahlen haben eine Erörterung ausgelöst über die Frage
einer etwaigen Aendernng des Wahlverfahrens für Reichstag
und Landtag . Unbestreitbar sind die Reichstagswahlkreise zu
groß und sind einer engen Verbindung zwischen dem Wähler und
dem Abgeordneten hinderlich. Reichsinnenminister Külz wollte
vem in seiner bekannten seinerzeitigen Aenderungsvorlage ab¬
helfen. Es ist zu wünschen , daß dieser Gedanke neu aufgegrifferi
wird und zu Aenderungen des Reichstagswahlverfahrens führt.
Es wird Aufgabe der Parteiinstanzen und der Wähler¬
vereinigungen sein , in den Fällen , in denen die bisherige Be¬
zirkseinteilung den Bedürfnissen nicht entsprochen hat , Abände¬
rungen in die Wege zu leiten . Beim Rückblick auf die politische
Arbeit streifte der Redner das Eewerbcsteuergesetz. In zähem
Ringen sei es der Partei gelungen , Verbesserungen an der ur¬
sprünglichen Regierungsvorlage herbeizuführen . Leider sei cs
nicht gelungen , die Lage des Handwerks und der kleineren Ge¬
werbetreibenden zu bessern . Auch bei der Grundsteuer und Ge-
bäudssteuer bestehen Ungleichheiten , die eine Revision der
Steuerveranlagung und Steuergesetzgebung notwendig machen.
Das Steuervereinheitlichungsgesetz des Reiches wird übrigens
sowieso dazu nötigen . Die neue Besoldungsordnung des Reiches
bringt eine Aenderung des Systems . Dadurch wird wieder viel
Unruhe in die Beamtenschaft getragen . Wir hätten gewünscht,
daß am bisherigen System festgehalten worden wäre und daß
dabei die Bezüge in angemessener Weise neu geregelt worden
wären unter besonderer Beachtung der anerkannten Unzuläng - s
lichkeit der Bezüge der unteren Beamten . In den letzten Jahren
ist die Erörterung über die Neugestaltung des Verhältnisses
zwischen dem Reich und den Ländern nicht abgerissen. Die Ent¬
wicklung zum Einheitsstaat hat in den letzten Jahrzehnten we¬
sentliche Fortschritte gemacht. Die Entwicklung der Zeit geht s
zum Einheitsstaat und keine Partei und kein Land , auch Bayern
nicht, kann sich auf die Dauer dieser Entwicklung widersetzen.
Es ist bemerkenswert , daß die verschiedensten Parteien , soweit sie
als Regierungsparteien Verantwortung zu tragen hatten und
haben , diese Entwicklung mitgemacht und gefördert haben . So
hat nach Erzberger insbesondere der Deutschnationale von Schlie-
ben ganz entschieden in diesem Sinne gewirkt und auch das
Wirken des früheren badischen Ministers Dr . Köhler , auf den
die Vertreter der Landesinteressen so große Hoffnungen setzten,
läßt erkennen, daß auch er sich dieser Entwicklung hin zum Ein¬
heitsstaat nicht entgegenzustellen gewillt ist . Sein Entwurf vss
Steuervereinbeitlichungsgesetzes ist auf alle Fälle auf diesem
Wege die einschneidendste Maßnahme . Wir stehen auf dem
Standpunkt , die natürliche Entwicklung auf diesem Gebiete nicht
zu hemmen, sie vielmehr unter nationalen , wirtschaftlichen uiü>
auch kulturellen Gesichtspunkten zu fördern . Solange aber Län - !
der bestehen, die gewisse Aufgaben selbständig zu erledigen haben,
muß die Finanzgestaltung des Reiches den Ländern finanziell
die Möglichkeit lassen , ihre Aufgaben zu erfüllen . Es geht nicht
an , daß etwa der Reichsfinanzminister Vorschläge macht und in
breitester Öffentlichkeit erörtert , die zwangsläufig auch Wirkun¬
gen haben auf Länder und Gemeinden , wie dies bei der Neu¬
ordnung der Besoldung der Fall ist , ohne daß vom Reichsfinanz - ,
Ministerium Rücksicht genommen wäre auf die Finanzlage der s
Länder und ohne daß sie zuvor Gelegenheit zur Stellungnahme

-hatten . Wehe, wenn etwa ein demokratischer Reichsminister so
mit den Landesvcrwaltungen und den Landesfinanzen umge- !
svrungen wäre , wie Herr Dr . Köhler ! Im Sinne einer Ratio¬
nalisierung der Reichs- und Landesverwaltung wäre es auch , >
wenn die vielen Enklaven , die sich zerstreut in verschiedenen r
deutschen Ländern befinden , nach Maßgabe ihrer geographischen
Lage und ihrer Verkehrsbeziehungen neu zugeteilt würden . Schon
eine Vereinigung von Württemberg und Baden , die bei beider- :
fettigem guten Willen ohne weiteres möglich wäre , würde viele !
Ersparnisse und Erleichterungen bringen . !

Im kommenden Frühjahr stehen wir in Württemberg vor »
Neuwahlen An die württembergische Regierung Bazille -Bolz s
wird dabei die ernste Frage gerichtet werden : wie hast du das z
hohe Gut der württembergischen Angelegenheiten verwaltet ? s
Die Antwort wird den regierenden Herren nicht sehr leicht sein. >
Prüfen wir selber ihre Taten . Auf dem Gebiet der Volksbildung , s
diesem Fundament jeglicher Volkswohlfahrt und jeglichen wirk- z
schaftlichen Fortschrittes haben die Herren ein Manko . In - der s
Frage des Reichsschulgesetzes hört man , daß die Regierung Ba - s
zille in Berlin gewirkt bat als die treueste Stütze des märkischen «
Junkers von Keudell . und daß Württemberg in diesen Schul-

s fragen Arm in Arm gegangen ist mit Bayern . Aber auch in
s wirtschaftlichen Fragen bat die württembergische Regierung den
s Interessen des Landes nicht immer entsprochen . Unverkennbar
s gebt dies hervor aus der Ablehnung des dänischen Handelsver-
s träges , des portugiesischen Handelsvertrages usw . Auf dem Ee-
i biete der Verwaltungsvereinfachung und den Lastenverminde-
i rung hat die Regierung Bazille versagt . Der Redner streikte
s dann noch die Außenpolitik und das Verhältnis der D . D . P . zu
s den übrigen Parteien . (Lebhafter Beifall .) Dr . Vruckmann
s dankte dem Redner mit herzlichen Worten . Hieran schloß sich
s eine sehr rege Aussprache.
! Im Anschluß an die Landesausschußsitzung fand eine sehr stark
! besuchte öffentliche Versammlung statt , die von Fabrikant
i Eisenbart - Mühlacker geleitet wurde . Abg. Dr . Vruck-
! mann legte in einem kurzen Ausblick auf die württembergische
! Politik dar , daß die regierende Bürgerpartei mit ihren acht
, Mandaten völlig abhängig sei vom Bauernbund und vom Zen-
! irum . Bei den nächsten Wahlen müs' e eine Aenderung erstrebt
s werden. Es werde ein harter Kampf sein . Mit einem Hoch auf

aas deutsche Volk und das deutsche Vaterland schloß Dr . Vruck¬
mann seine mit stürmischem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
zen . Professor Dr . K a st n e r - Pforzheim , der die Grüße der
benachbarten badischen Demokratie überbrachte , sprach in sehr
lemveramentvollsr Form über die Vereinheitlichung des Reiches.
Er schloß : Wir wollen aus den unerträglichen Zuständen der

s Kleinstaaterei herauskommen , und zwar zuerst durch ein Aö-
s bauen und Verwischen der Grenzen : Zwischenstaatliche Ge-
! meindeverbände , Deutsches Reichsbürgerrecht, einheitliche Außen¬

politik. (Lebhafter Beifall .) Reichstagsabgeordneter Dr . Heuß
führte aus : Das Geheimnis der Stunde sei , daß das Jahr 192S
aas große Wahljahr der Welt sein wird , und diese Tatsache legt
ich in Amerika , England , Frankreich und Deutschland auf das
Bewußtsein , da der innenpolitische Ausgang sich unmittelbar aus
pie Außenpolitik auswirken wird , und betonte zum Schluß noch,
nachdem er außenpolitische Fragen gestreift hatte : Wir sieben in
Siesem Jahr - zor dem Abschluß unserer Opposttionsstellung in
Württemberg und im Reiche . Wir führen den legitimen Kamp!
am die Macht , und unsere Opposition soll so geführt werden
paß wenn wir an der Verantwortung sind , wir alles , was um
in der Opposition getan haben , auch verantworten können. In
Lesern Sinne werden wir diesen Winter kämpfen. Johanne!
Fischer sprach das Schlußwort . Die Sängervereiniguus
„Arion " unter Leitung von Gesanglehrcr Neuert rahmte vir
Reden mit dem Vortrag von Hcimatliedern ein.

Kleine Nachrichten am aller Welt
Zur Hindenburg -Spende. lieber die bisherigen Aus¬

landseingänge gibt die Leitung oer Hindenburg -Spende
eine llebersicht / Aus dem europäischen Ausland (außer
Deutsch -Oesterreich) kamen bisher insgesamt 60 356 Mari
(23 Staaten mit überwiegend kleinen , aber zahlreichen
Eingängen sind vertreten) . Aus Nordamerika kamen bisher
100 407 Mark . Mittelamerika hat 33 409 Mark überwiesen.
Die südamerikanischen Eingänge betragen zurzeit 60 242

i Mark . Die asiatischen Spenden im Gesamtbetrags von bis-
s her 36 153 Mark setzen sich aus den Beiträgen von 24 deut-
! schen Kolonien zusammen . Die übrigen Eingänge stammen
- aus den verlorenen deutschen Kolonien. Wie die ganze
s Sammlung noch nicht abegschlossen ist, sind auch die Zahlen
' für die Auslandsspenden nur vorläufige.

Amnestie für Verkehrsvergehen am H ndenburgtag . Wie
der Polizeipräsident von Berlin mitteilt , werden Ileber-
tretungen der Verkehrsvorschriften , die von auswärtigen
Automobilisten in Berlin anläßlich des Hindenburgtagee
vom 1.—3. Oktober begangen wurden, nicht verfolgt.
Strafverfügungen , die bereits Rechtskraft erlangt haben,
werden von dieser Anordnung nicht betroffen.

Wilhelm Hauff- Gedächtnisfeier in Bremen. Die in der
festlich hergerichteten unteren Rathaushalle und im Rats¬
keller von den städtischen Werken in dankbarer Erinnerung
an den berühmten schwäbischen Ratskellerdichter Wilhelm
Hauff veranstaltete Jahrhundert-Gedächtnisfeier nahm
unter Beteiligung aus allen Kreisen der Stadt und zahl¬
reicher auswärtiger Gäste einen schönen Verlauf . Im Mit¬
telpunkt der Veranstaltung stand nach dem Vortrage ver¬
schiedener Haufflieder und einem Prolog von Rudolf Alex.
Schroeder die Festrede des Fenatssyndikus Dr . Entholt , di«
umrahmt wurde von künstlerischen Darbietungen in dei
Form eines phantastischen Tanzbildes, dem Hauffs „Phan¬
tasien im Bremer Ratskeller" zugrunde lagen.

Ermordung eines Knabens in Dortmund. Abends wurde
auf einem Hofe die Leiche eines vierjährigen Knaben vor¬
gefunden, dem die Kehle durchschnitten und dessen ganze,
Körper vom Halse an ausgeschnitten war . Der der Mord¬
tat dringend verdächtige 28jährige Hüttenarbeiter Eduark
Daczak stritt die Tat ab. Bei einer Haussuchung wurd«
jedoch Beweismaterial gefunden.

Absturz eines Bergsteigers. Am großen Mythen stürzt»
der 23 Jahre alte Lang von Zürich ab . Er wollte mü
einem Kameraden den Großen Mythen durch die Westwank
besteigen . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden

Eine französische Ortschaft durch Brandstiftung vernichtet
Wie jetzt bekannt wird , ist ein Brand , der vor einigen
Tagen fast die gesamte Ortschaft Puy Saint Andre (Ober-
alpen) vernichtete , auf Brandstiftung zurückzuführen. Der
Täter , ein Landarbeiter, besten Geisteszustand nicht ganz
normal sein soll , wurde verhaftet.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 17. Okt . Weizen märk . 249—352, Ro«.
!»en mark . 242- 244 , Sommergerste 220- 267 , Hofer märk . 200- 21»,Mals prompt Berlin 182—194 , Weizenmehl 32—36.26, Roqgenmehl Stbis 33.65, Weizenkleie 14- 14 .28, Noggenkleie 14, Raps 305- 316 , BL
tormerbsen 52—87, kl. Spciseerbien 35—37. Tendenz : stetig.

Stnttgarter Produktenbörse vom 17 . Okt. Preise unverändert.
Mannheimer Produktenbörse vom 17. Okt . Di « Stimmung der

Mannheimer Produktenbörse ist aus erneutes Angebot der zweite»
tzand gedrückt. Dian verlangte für die 100 Klgr. waggonsrei Main »,
»eim ohne Sack : Weizen inl . 26—27 , ausl . 29 .50- 81 .50, Roggen inL
15—25.50, ausl . 25 .50—26 , Hafer inl . 21.80—28 , ausl . 24.25- 26,25 , Bra « .
»erste badische , hessische, württembergische20. 50—28 .80, pfälzische 27—88,
tzuttergerste 22- 24 , Mais mit Sack 19.80- 18.76, südd . Weizenmehl
Spezial 0 38.78, südd . Weizenbrotmehl 39 .75, südd . Roggenmehl je nach
iluSmahlung S4- S6, Weizenkleie 12 ^0- 13.76 , Biertreber 16L0- 17.

Märkte
Stuttgarter Mostobstmarktans dem Nordbahnhof vom 17. Okt . Seil

>4 . Oktober wurden zugeführt 132 Wagen, davon aus Württemberg 18,Bayern 40 , Baden 6, Hessen 69, Preußen 2 , Italien S, Tschechoslowakei
i. Nach auswärts sind 17 Wagen abgegangen. Preis wagenweise für» OVO Klar. 950- 1000 > 5 Sm KleiuverLrut S- S.40 kür M Klar.

s Mannheimer Viehmarki vom 17. Okt . Zum heutigen Biehmaru
oaren zugeführt und wurden die 50 Klgr. Lebendgewicht je nack
klaffe gehandelt: 490 Ochsen 32- 61, 264 Bullen 90- 59, 386 Kühe II
>is 52 , 362 Färsen 38—62, 627 Kälber 60- 84, 58 Schafe 42—48, 7 Zie-
icn 10—25, 3466 Schweine 58—74. Marktverlans : Großvieh ruhig
cleberstand : Kälber mittelmäßig, geräumt : Schweine ruhig, lieber-
tand : fette Schweine ohne Notiz.

Wein
In Cleebronn OA . Brackenheim ist die Lese in vollem Gange

Käufe zu 250—260 >7. Mostgewicht bis 72 Grad Oechsle sestgestellt . -
In Moimshcim ON . Brackenheim hat die Leie begonnen. Portugiese!
Früblefe ist meist zu 225—245 ^ pro Eimer verkauft. — Auch t»
Pfaffenhofen OA . Brackenheim hat die allgemeine Weinlese begonnenDie Nachfrage ist lebhaft, verschiedenes verstellt, noch kein fester Preis
— In Lanffe» a. N . fanden Verkäufe zu 290—315 .77 statt . Die Meng«
schlägt zurück, die letzten warnren Tage haben die Qualität ga«
wesentlich gehoben . — In Erligheim OA . Besigheim ist di« Weinles«
in vollem Gange . Es wurden Käufe zu 240 ^7 für den Eimer ab,
geschloffen.

Ehrenstetten: Der Herbst der Gemarkung Ehrenstetten ist beendet
das Ergebnis ist mit gering zu bezeichnen . Das Mostgewicht betrug 7»
bis 80 Grad Oechsle. Das Verkaufsgeschäft geht flott mm Preise vor
100 .77. Es ist schon fast das ganze verkäufliche Quantum in zweit«
Hand übergegangen. — Norsingen : Das Herbsterträgnis bleibt uni«
einem Viertel . Das Mostgewicht beträgt 74—76 Grad Oechsle. Di«
Nachfrage war sehr gut, der Preis 100 ^7. Der Herbstertras ist voll«
verkauft. — Leiselheim (Kaiserstutzll : Der Herbstertrag stet rüg 40—Si
Liter pro Ar. Die Qualität schwankte zwischen 60 und 78 Gral
Oechsle. An Preisen wurden bezahlt 72—90 ^7. Der Geschäftsgang wai
rege . Konsnmweine sind fast vollständig anfgekauft: nur bessere Wet«
lagern noch. — Mccrsburg : Der Herbstanfang des Winzervereins w«
am 7 . Oktober . Das Herbsterträgnis bleiib hinter dem vorjährige»
zurück. An Mostgewichten wurden festgcstcllt : Ruländer 92, Burgun.
der 75- P7 , Elbling 65 Grad Oechsle . Verkäufe wurden zum Preist
von 120 ^7 für Weißherbst getätigt. — Immenstaad : Der Herbstertra»in dieser Gemarkung ist mittelmäßig . Mostgewichte sind für Weißwci»
M—65 , für Rotwein 70—75 Grad Oechsle. Der Preis des Weißweine!
ist 80 ^7, des Rotweines 120 >7 je pro Hektoliter.

Die Vayernwerke für Holzverwertung , A .-G. in München
(früher Rosenbergkonzern ) schließen das Geschäftsjahr 1926 mit
einem neuen Verlust von 782 376 -)( ab , so daß sich ein vor¬
zutragender Eesamtverlust von 1660134 -K ergibt bei 2 Mil¬
lionen -R Aktienkapital.

LehkeNachrichten.
Interfraktionelle Besprechungen im Reichstag

Berlin » 17 . Okt. Im Reichstag fand heute abend eine
Besprechung von Vertretern der Regierungsparteien statt,
an der auch Reichsjustizminister Hergt teilnahm. Die Ver¬
handlungen galten, wie das Nachrichtenbüro des V. d . Z.
hört, der geschäftlichen Behandlung der dem Reichstag
bereits vorliegenden Novellen zum Reichsmieten- und
Mieterschutzgesetz, die eine weitere Lockerung der Woh¬
nungszwangswirtschaft bezwecken , lieber die geschäftliche
Behandlung des Reichsschulgesetzes einigte man sich dahin,
daß alle Parteien einzeln zu Worte kommen sollen , daß
also von den Regierungsparteien keine gemeinsame Er¬
klärung abgegeben wird.

Eingreifen des Reichsarbeitsministers?
Berlin , 18 . Okt. Zur Frage eines Eingreifens des

Reichsarbeitsministers in den Konflikt im mitteldeutschen
Braunkohlenrevier wissen mehrere Blätter mitzuteilen,
daß das Reichsarbeitsministerium sich im Laufe des
gestrigen Tages mit beiden Parteien in Verbindung gesetzt
hat. Vorläufig handele es sich jedoch lediglich um Son¬
dierungen und es bleibt abzuwarten, ob tatsächlich bereits
in den nächsten Tagen ein Eingreifen des Ministeriums
erfolgt.

Zum Streik im Braunkohlengebiet
Halle, 17 . Okt. Die Unterbezirksstreikleitung Frank¬

furt a. O . meldet, daß von den dort auf den Werken Be¬
schäftigten 87 Prozent im Streik stehen.

Die Zentrumsfraktion interpelliert
Berlin , 18 . Okt. Die Abgeordneten Jmbusch und

Stegerwald haben mit der gesamten Fraktion des Zen¬
trums im Reichstag folgende Interpellation eingebracht:
Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau brach ein großer
Streik aus , weil in der Lohnfrage keine Einigung zu er¬
zielen war . Der Streik muß bei längerer Dauer außer¬
ordentlich ungünstig auf die deutsche Wirtschaft und die
Lage vieler Volkskreise wirken . Ist die Reichsregierung
bereit, auf eine Beendigung des Kampfes hinzuwirken und
eine befriedigendeRegelung der Lohnfrage herbeizuführen?

Schulpolitische Lage und Lehrerschaft
Barmen , 17 . Okt. Der in Barmen zusammengetretene

geschäftsfllhrende Ausschuß des Verbandes evangelischer
Lehrer - und Lehrerinnenvereine Deutschlands erklärt in
einer schulpolitischen Kundgebung den dem Reichstag vor¬
liegenden Regierungsentwurf als eine geeignete Grund¬
lage für die Schaffung des Reichsschulgesetzes. Die organi¬
sierte evangelische Lehrerschaft begrüße es dankbar , daß
der Entwurf der Bekenntnisschule gleiche Berechtigung und
Entwicklungsmöglichkeit wie den anderen verfassungs¬
mäßigen Schularten gewähre.

Blitzeinschlag in ein Minarett
Rom, 17 . Okt. Nach einer Meldung aus Tirana

(Albanien) hat dort der Blitz in das Minarett der
Moschee eingeschlagen . Das Minarett stürzte auf die
Moschee und verschüttete die darin einquartierten Sol¬
daten. Ein Soldat wurde getötet, mehrere wurden schwer
verletzt.

General Gomez getötet?
Mexiko» 17 . Okt. Die Zeitungen melden, daß 30 Auf¬

ständische, darunter auch der Führer Gomez , im Verlauf
eines Gefechtes mit Regierungstruppen in der Nähe von
Tacsalzam im Staate Mexiko getötet worden seien.

Konkurse
Wilh . Rapp, Fuhrunternehmer , Flugplatz Dornstadt , Ede.

Lehr . — Württ . Isoli er - E esellsch aft m. b . H . Fellbach.

Gestorbene
Wenden : Maria Eberhardt Wwe . geb . Volz, 55 I . a - —

Calw : Frida Ziegler geb . Schnaufer , 38 I . a . — Freuden¬
stadt . Barbara Steininger , 64 I . a.

Für die Schriftleituna verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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In den nächsten Tagen werden die Werber der vom Zentral-Ausschuß für
Innere Mission ins Leben gerufenen

ihre Arbeit auch in unserer Stadt von Haus zu Haus aufnehmen. Diese Organi¬
sation, die sich über ganz Württemberg erstreckt, verfolgt gemeinnützige Zwecke;
der Beitritt kann daher warm empfohlen werden.

Alten steig , den 18. Oktober 1927
Namens de; Kircheagememderats:

Stadtpfarrer Horlacher.

Kleiderstoffe
ln sst ) v großer Auswahl

^eclo H^ialttät ln so nncl so ölet ssnebsn
oclse sscle ssaebs ln allen. Ldualitäten

Ueinholcl ftagev , Altenstelg

Oirvch koührsitlgs , gsmsinsLhssttichs Einksirfe nori ) slts billige pveise.

Neuweiler
Zu dem am Donnerstag , den 2V. Okt.

stattfindenden

KM Krämer-, Vieh-u.
Schweine-Markt

ladet freundlichst ein
der Gemeivderat.

Teppiche. Läufer
I». dtsch. Qual. (Pers. Must.) billigst

Ohne Anzahlung — 9 Monatsraten
DiSkr. Abwickelung . Unverbindl . Vertreterbesuch.

Anfr . unter „d . T." Nr . 99 an
Auaoncen-Expeditim 3. Dannederg
Frankfurt a. M., Rotzmarkt 7.

rsvoril-AliäLü-MM
kür Herbst und Winter
kreis dlk . 1 .50

ökM8 bloüs^k
'üdrkr

kür vanienkleiäuns
tterbstbsnä I blk . 1 .50

kür Lrirävr - LIsiüuLs
Herdstbsnick N STK. 1 .20

«tack r:a Kuben in äer

V. kieker 'relM SaMM!, .. Mmrtrjg

Tinte
Schreibtinte
in allen Farben

und Flaschengrößen

Kopiertinte
Füllfedertinte

Wäschezeichentinte
Hektographentinte

Notentinte

Stempelfarben

Flüssiger Leim
Paste und Kleister

Tusche
empfiehlt die

W. NekerWSiuM.
.Bett Jahre» litt ich «,sqr schmerzhaften

, Die
Ihrer .» ,d,zinal .E- !fc^ hat

Den Woche das Leiden so g
tigt, dah auch die natükn

» « wartenden Rü-tschlLge bis
lltnz misaeblieLenUnd. Lauayitm . ks Hck . W M . fiöM . Wk.
Addstg) ». Mk. 1.50 (WH>ig,
Form) . Dazu »Znckooh-llre»!«'' 1 <Kd und 9<1 Psg,, In allen Apothstöui
Drogerien ». Parfümerie » erhWilch.

ApotdoUo Lltsrwtslg
LAvsa-Orogsvilv k. üsrrlsa

8<dvairvaIU-0ro8vrlv.

« l.
MsM>

Sam

Sktsgruppe
MlM

Die diesjährige
2tägige

Herbst-
Wanderung

findet in den Stromberg
(Maulbronn— Hohenhaslach
—Bönnigheim ) statt.

Abfahrt Samstag , den
22 . ds. , vorm . 9. 17 Uhr,
Rückkehr Sonntag Abend
21.28 Uhr.

Hiezu ergeht Einladung
und wollen sich die Teil¬
nehmer bis spätestens
nächsten WM' Donnerstag
Mittag bei mir anmelden.

Zimmermann.

Fs . .

Alteusteig

Schirme
hält in großer Auswahl zu
billigen Preisen auf Lager
3. Wurster Rachs.
Papier-

Servietten
Krepp oder Damast

liefert mit oder ohne Auf¬
druck die
W. Mker '

sche BlnMg.
Attensteig.

Habe meine
^Praxis

naok Laknkokstr. 313 ( krübsr Osntibt Kirgls)
NM verlebt

nnä bin unter Z
M G K

an äas kernspreobnetz anZescbiossen Z
Ist. msä. kosttor , Ltt8ll8iöig.s

Kraftsahr - Arse
auf Motorrädern

Lust- und Persoueuwagen
Eintritt jederzeit

Auskunft erteilt

8 . düHkk , beim Hotel „Adler - Eülw»
Suche auf sofort anständiges , tüchtiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, für Wirtschaftsbetrieb.

Otto Eberle , Gasthaus zur Traube.
Dietlingen bei Pforzheim.

volle « 8ie bebake « ,
aucb venn 8ie 8<bube
purrea. Dann «türke«
8ie «ui- Orclsl verven-
«len . Oie Orclsl - Oo8e
ökkner sicb «lurcb einkscbe
Hebel- O^ebunzs spielenck:
Ibre kiäncle bleibe « rein

- Lsrke Hoküvsck

rückt rn verbssssrn . , üesksL»
sekriLerr sine ksssere kLQicunL
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